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Der Falsche Mehltau Plasmopara angustitenninalis 
im Burgenland 

Von J. P o e 1 t und P. R e m 1 e r 

Verschiedene Zweige der systematisch-floristischen Botanik haben in den letzten Jahren 
in Mitteleuropa einen erfreulichen Aufschwung genommen. In tristem Gegensatz dazu 
steht das laufend schwindende Interesse für parasitische Pilze, ausgenommen wirtschaft
lich wichtige Sippen. Die Zahl der Feldbeobachter und sonstigen Bearbeiter der ent
sprechenden Gruppen ist zumindest im deutschsprachigen Gebiet laufend gesunken. 
Dies ist äußerst bedauerlich, weil damit ein biologisch bedeutsames und wichtiges 
Gebiet unbetreut bleibt und die heute so drängenden Fragen nach der Rolle der 
Parasiten in der sich rasch ändernden Flora und Vegetation praktisch nicht mehr 
verfolgt werden können. Das Einwandern und Ausbreiten von parasitischen Pilzen wird 
kaum noch oder nur zufällig wahrgenommen , vor allem wenn es sich um Parasiten der 
Wildflora handelt. 

Unter den Falschen Mehltaupilzen (Oomycetes - Peronosporaceae) haben in den 
vergangenen Jahrzehnten immer wieder einzelne Arten als - teilweise äußerst schäd
liche - Einwanderer von sich reden gemacht. Erinnert sei etwa an Peronospora 
tabacina, die den europäischen Tabakanbau einige Jahre schwer geschädigt hat. Wie 
weit sich Peronospora manshurica auf der Sojabohne, die für die Slowakei von 
Dank o nachgewiesen wurde, in Mitteleuropa ausbreiten wird, dürfte von den künfti
gen Anbaumöglichkeiten der Pflanze abhängen. Einer in Mitteleuropa seit langen 
Jahrzehnten eingebürgerten Wildpflanze aus Amerika, Mimulus guttatus , ist nach langen 
Jahren der Parasit , Peronospora jacksonii nachgefolgt (Erstnachweis für Europa durch 
Gjaerum 1966 für Norwegen, Erstfunde in Mitteleuropa im Böhmerwald bayerischen 
Anteils durch H. u. H. Doppe 1 bau r 1972: 146). 

Im folgenden wird eine Art vorgestellt , die unseres Wissens im deutschsprachigen 
Mitteleuropa noch nicht festgestellt worden ist . 

Plasmopara angustiterminalis Novotelnova 1963 : 80 (aber bereits 1962 : 981 diskutiert) 
gehört in den vor allem in Nordamerika verbreiteten Formenkreis von P/asmopara 
halstedii auf Compositen , und parasitiert speziell auf mehreren Gattungen der Astera
ceae-Heliantheae, in der Typus-Rasse f. angustiterminalis auf Arten von Xanthium ; 
die von N o v o t e 1 n o v a vorgelegte Sippengliederung ist für uns allerdings nicht 
überprüfbar. Die f. angustitermina/is wird angegeben für Xanthium strumarium aus der 
Karpato-Ukraine (Typus) , für die Umgebung von Lublin in Polen (Sa I a t a 1969 bzw . 
Koch man u. M aj e w s k i 1970), für mehrere Orte in Rumänien, (z.B. T. Sa v u-
1 es c u u. 0. Sa v u I es c u 1964: 42 , sowie das ·Exsiccat Herb . mycol. roman. ed. 
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0. C o n s t anti n es c u et Ne g r e an u Fase. 40: 1982, M) schließlich für Ungarn, 
hier unter dem Synonym Bremia xanthii Ubrizsky u. Vörös 1966: 146. (zur Synony
mik vgl . Koch man u. M a je w s k i loc. cit.) . 

Der Fundort im Burgenland, Österreich, ist folgendermaßen zu bezeichnen: Seewinkel, 
Podersdorf, 26.8.1959, leg. J . Po e 1 t (GZU, M). - Der Pilz konnte nach dem 
Sammeln nicht bestimmt werden. Er lag ohne Namen, bis er uns auf Umwegen wieder 
in die Hände kam. Das Material besteht aus wenigen Blättern. Die Wirtspflanze ist 
demnach mu als Xanthium strumarium agg. bestimmbar. Die Merkmale des Beleges 
gehen aus der beigefügten Abbildung hervor, in der die Konidienträger so gezeichnet 
wurden , wie sie in der Natur auftreten, nämlich nach unten abstehend. Konidien= -
Zoosporangien 16- 25 x 13,5- 17 µm. Oosporen feinwarzig, 23- 28,5 µm. 

Es bleibt die Frage zu behandeln, ob die Art in Mitteleuropa schon länger vorhanden 
oder ob sie neu eingewandert ist. Für die erste Möglichkeit spricht die generell 
ungenügende und großenteils auf zufälligen Funden bestehende Erforschung der 
Falschen Mehltaupilze in Mitteleuropa; wir wissen neben M a y o r s Katalog der bio
trophen Pilze des Kantons Neuchfttel ein einziges Beispiel einer wirklich intensiven 
Durchforschung eines kleineren Gebietes zu nennen ; die Bearbeitung der Gruppe für die 
Umgebung von Günzburg a. d. Donau, Bayern, durch H. u. H. Doppe 1 bau r 1974; 
die zeigt , was in einem begrenzten Raum tatsächlich zu erwarten ist. 

Für die Annahme einer relativ jungen Einwanderung sprechen umgekehrt folgende 
Umstände : 

Alle Funde von Plasmopara angustiterminalis f. angustiterminalis in Europa sind, soweit 
sie uns bekannt wurden , jüngsten Datums; der eigene aus dem Burgenland ist der 
älteste . 

Prof. Dr. F. Widder, der Monograph der Gattung Xanthium, der Xanthien von der 
Zeit des ersten Weltkrieges an bis an sein Lebensende 1974 beobachtet, gesammelt und 
studiert und sich dazu stets für parasitische Pilze interessiert hat, hat die Art offenbar 
nie in die Hände bekommen. Sein Herbar (GZU) enthält nichts davon , in den nicht 
wenigen Gesprächen über einschlägige Fragen hat er nie davon berichtet. 

Es liegt daher nahe, P/asmopara angustiterminalis als eine wohl relativ neu aus Amerika 
eingewanderte Sippe zu betrachten. Es wäre angebracht, ihren weiteren Ausbreitungs
weg zu verfolgen und gleichzeitig auf ihre systematische Bindung an verschiedene Arten 
der Gruppe zu achten ; die Vereinigung aller Xanthium-Sippen (excl . X. spinosum) zu 
einer Art durch L ö v e, zuletzt 1976 , erscheint uns gegenüber Widder (1923) und 
späteren Arbeiten ein ausgesprochener Irrweg zu sein. 

Wir haben uns bei Herrn Dr. W. Brandenburger für großzügige Literaturhilfen zu 
bekanken. 
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Abb.: Pl■1mop■r■ ■ngu1tltermlnall1 Novot. ( Podendorf) 
Konldlentrlger (1), Konidien (2), Oo1poren (3) 
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